
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Moorgehölz-Komplex am NW-Ufer des "Großen
Liepener Sees"

Verlandungsmoor/Sander

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Hohen Wangelin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 6 0 5 9 0

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 8 6 1

Länge in m
,3Größe in ha

-

X

4 1 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

WM S
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NV W
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PM S
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PV R
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TM S
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TV R
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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Sumpfreitgras-Hundsstraußgras-Birken-Moorgehölz , Torfmoos-Flatterbinsen-Birken-Moorgehölz ,
Torfmoos-Wollgras-Birken-Moorgehölz , Torfmoos-Schilf-Grauweiden-Birken-Gehölz, Bürstenmoos-Schnabelseggen-Birken-Moorgehölz

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00217

weitere Veg.-einheiten:
---------------------------------
Sumpfreitgras-Flutschwaden-Grauweiden-Sumpfgebüsch, Spitzmoos-Sumpffarn-Grauweiden-Gebüsch, Wurmfarn-Flatterbinsen-Birken-
Grauweiden-Gebüsch, schilfreiches Sumpffarn-Flatterbinsen-Grauweiden-Gebüsch, Wasserlinsen-Weiden-Sumpfgebüsch, Sumpfblutaugen-
Sumpfreitgras-Flur, sumpfreitgrasreiche Gilbweiderich-Flatterbinsen-Flur, Hundsstraußgras-Schilf-Birken-Moorwald, Torfmoos-Pfeifengras-
Birken-Moorwald, Hundsstraußgras-Sumpfblutaugen-Schilf-Röhricht, Torfmoos-Schilf-Flatterbinsen-Ried, Röhricht des Schmalblättrigen 
Rohrkolbens

Den großen Verlandungsbereich am NW-Ufer des innerhalb des Sanders liegenden "Großen Liepener Sees" prägt ein Komplex aus jungen 
mesotrophen Birken-Moorgehölzen, mesotrophen Weidengebüschen aus eutrophen Grauweiden-Gebüschen. 
Im Zentrum des gehölz- und gebüschdominierten Moores befindet sich auf feuchten - sehr feuchten wenig gestörten Torfen ein mittelalter 
Torfmoos-Pfeifengras-Birken-Moorwald. Es handelt sich hierbei um das im Gegensatz zur restlichen Moorfläche nicht oder nur flach 
abgetorfte regenwasserernährte Moorzentrum, das teilweise heute noch oligotrophe Nährkraftverhältnisse aufweist (vereinzeltes Vorkommen 
von Scheidigem Wollgras).
Um den Moorwald herum haben sich im Westen ein Hundsstraußgras-Sumpfblutaugen-Schilf-Röhricht (als Verlandungsröhricht eines 
flachen Torfstiches) und im Süden Fluren aus Sumpfblutauge und Sumpfreitgras sowie aus Gilbweiderich, Sumpfreitgras und Flatterbinse
entwickelt.
Letztere kennzeichnen typisch Degradationsstadien auf mesotroph-sauren Torfen.
Die den Hauptteil einnehmenden Gebüsche und Gehölze schließen sich dem Moorwald bzw. den ihn teilweise umgebenden Röhricht und 
den Hochstaudenfluren an. Dabei sind Birken-Moorgehölze, die durch eine spärliche Torfmoosschicht und Hundsstraußgras, Sumpfreitgras 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis canina Betula pubescens Calamagrostis canescens Salix cinerea
Sphagnum fallax

Calliergonella cuspidata Carex rostrata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Eriophorum angustifolium Glyceria fluitans Juncus effusus Lemna minor
Molinia caerulea Phragmites australis Phyteuma spicatum Polytrichum commune
Potentilla palustris Salix aurita Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre
Thelypteris palustris

Athyrium filix-femina Aulacomnium palustre Callitriche spec. Carex canescens
Carex lasiocarpa Carex paniculata Carex x elanescens Epilobium palustre
Eriophorum vaginatum Galium palustre Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Rubus fruticosus
Rubus idaeus Salix x rubens Solanum dulcamara Sphagnum squarrosum
Typha angustifolia Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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und Flatterbinse charakterisiert werden, eng mit "eutrophen" Grauweiden-Gebüschen verzahnt. Letztere weisen eine lückige 
Bodenvegetation aus Wurmfarn und Flatterbinse auf. Birke ist teilweise mit Grauweide vergesellschaftet. Nur unmittelbar am Seeufer im 
aktiven Verlandungsbereich finden sich Birken-Moorgehölze mit dichter Torfmoosdecke, Schmalblättrigem Wollgras, Schnabelsegge etc., 
die keinen "Stress" durch einen zu geringen Wasserstand aufweisen. Sie sind mit nassen Ausbildungen von spitzmoosreichen Grauweiden-
Gebüschen verzahnt, die reich an Sumpffarn sind.

Im südlichen Biotopteil ebenfalls am Seerand liegt von Gebüschen und Gehölzen umgeben ein Torfmoos-Flatterbinsen-Ried, zu dem u. a. 
Fadensegge, Schilf und Sumpfblutauge gehören. Westlich davon liegt ein derzeit nicht begehbares, überstautes Wasserlinsen-Weiden-
Sumpfgebüsch.
Wahrscheinlich handelt es sich auch hier um einen ehemaligen Torfstich.
Neben Seefläche begrenzen großflächig grasreiche Ruderalfluren den Biotop.
Besonders am Westrand und Südrand grenzen kleinflächig entwässerte Brennnessel-Grauweidengebüsche an, die teilweise nicht 
ausgegrenzt werden konnten.


